
Vor 5o Jahren:

Der erste Kübel auf Lohberg

r\,'ten kann auf den Tag genau bestim-

-:;- ; ; ;"  der Bau eines Hauses begon-

::1" h;: Der Auf- und Ausbau einer

iÄli'"Är""r"g" aber ist eine so umfas-

iJ"ää"""d 
"langwierige Arbeit' daß es

l-" i .-^ '  i . t .  hier ein erstes Datum zu nen-

i) l .  !" i fä". Tag der ersten Planung der
äl'lir* ."i"g Da"nn wäre Lohberg heute

i.tr'.t tiü"t sechzig -Jahre alt' Bereits im
i.--ilt". .Iahrzehnt des vorigen Jahrhun-

ääü *uta"tt für- einige Teile des zum

i""rlg"" Grubenfelde der Schachtanlage

iär'lätq ,gehörenden Geländes Mt:

iu"no*-" i"[" lei tet - d'  h'  Anträge -auf
Äüüu*un"ü*igung gestel l t  -  und Gru-

tenqeräctrtsame ertei l t '  Auch im neuen

iJüih"na"tt  wurden diese Arbeiten fort-

;;;;i;i. Die damalise "Gewerkschaft
öä"t."ü". Kaiser" sowie August- 91d
Ftiit fftytt"tt bemühten sich mit Erfolg
,r-- tt"taäsverleihungen. Schon im Jahre
1901 fand unter Leitung von BergwerKs-
direktor Kalthoff aus Hamborn elne be-
sprechung über die Planung einer Dop-
o-elschactrtanlaqe in Lohberg statt' zur
brschließuno däs Grubenfeldes XXXII in
Hiesfeld würde sctrließIich die dort be-
reits bestehende Gewerksdraft Hiesfeid
XXXII in ,,Gewerkschaft Lohberg" um-
benannt. Auch dieses Datum könnte man
als Gründungstag nehmen' Es steht mit
notarieller Genauigkeit fest: 30. Dezem-
ber 1905, In den Vorstand der Gewerk-
schaft Lohberg wurden August, Josef und
Fritz Thyssei sowie Bergassessor a. D.
Jacob, lwei Jahre spätär auch noch
Julius Thyssen gewählt.

In den foloenden Jahrzehnten .sind
noch häuficr Feideraustausche erfolgt, um
ein abgerulndetes Grubengelände zu er-
halten. Abqeschlossen wurde der ganze
Vorqanq eiqenl- l ich erst im Jahre 1927.
Das-GrübenTeld umfaßte damals 4066 ha

Bespreöung
die Lage der
Schächte fest-
Ansittzpunkte

beibehalten

Damals war in Lohberg weit und breit /
nur landwirtschaftlich genutztes Gelände' /

-=vö;i-:räIire-I9-02'-än wurden die für die
Schachtanlaqe, die Bahnanlagen und die
Sieillünqen benötigten Grundstücke aut-
qirt uüit] Vor dem Beginn des Ab-te-ufens 7
örfolqte zunächst der Bau einer Werks- ,1
bahni sie sol l te an die von der , ,Gewerk- '
.ctrafi Deutscher Kaiser" betriebene
Strecke von Har4botp her angeschlossen
*"taen und niöiii nur-den An- und Ab-
it i" ipott des benötigten Baumaterials
sicheistellen, sondern audt den Transport
von Versatzqut, das dm Westrande des
Lonbergs geivonnen werden konnte' so-
*ofrf f"ti. äie Schachtanlagen der "Ge-
werksdraft Deutscher Kaiser" als aucn
ftir tohberg selbst übernehmen' Diese
eihn wutaö im Jahre 1906 gebaut'  Seit
1907 war sie in Betrieb'

Das Abteufen der Schächte wurde auf
einer Gewerkenversammlung am 28' Mai
1906 beschlossen. Ehe die Arbei i  selbst
in Anqriff genommen werden konnte'
mußte 

"man s-ich über die Art und Weise
des Abteufens klar werden' Zu diesem

Zwecte wurden Untersuchungen des

Deckqebirges durchgeführt,  indem - man

räi"üott.,i"q"" biJ zum Steinkohlen-
äJitq" niederbrachte. Das Ergeb-nis war

ii.tti"Jrr" erfreulich: man entdeckte' daß

*i" *it einigen Sitrwimmsandsdrichten

"u 
rechnen hätte, u*nd daß tGi Wasser-

abschluß erst bei 400 m erreicht wurde'

Oat*nti" entschloß man sich, bei der

Ni"äättti"q""g der' Schächte das -Ge-
irierverfahien 

- 
anzuwenden, das aller-

äi-nq. 
-du-ut. 

noch als so r isikoreich an-

o"räit"" wurde, daß al le deutschen
S.fti"t tUunfit-utt die Ubernahme der

Äiü"ii"" ablehnten. Man übergab-des--fräfl 
a"" Auftrag dei von August Thy-s-

sen selbst für däs Abteufen des Schach-
tit ZIS seqründeten Schachtbaug-eseII-
schaft. Sie" f"ührte die Arbeiten auch er-
iolqreich aus, gestützt auf die Erfahrun-

äLri. ai" sie bäi' der Arbeit am Schacht
Friedrich Thyssen 2/5 gewonnen. hatte'
Die technisch-e Welt sah damals interes-
siert auf den Fortgang der Lohberger

oder 18,45 Normalfe lder.

Bei der hier erwähnren
tm Jahre 1901 war berei ts
beiden niederzubr ingenden
gelegt  worden. Diese
Konnten auch tatsächlich
werden.
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uEr vyerr. für den^Selbjtverbraudr Lestimmt.
i lll9en 9309Tonnen gefördert. Die

. um den zu erwartenden gl_"q".r B"_\il"1"19:rr:"f;:H**:liX,i,il *
darf .ar _Baumaterial dechen ä" tti"o"", \"'
9l-tr{lqß qan fi_ctr damats zum Bau einGZjegelei, obwohl sdron zwei Zi"gei;i; Im. gl_e_idren Jahre erhielt auctrin Betrieb waren. 

Schacnr,u sein Fördergeiüst und dasschinenhaus._Das äußeäCilo aericrJ
. . Nq d' B e en d i su n g de 

i cf .f:p ir,l-e i j enr i^?lf,:,ä "ä # "r.::* Ll,:ni" L"'.{die für sdrachi t ä* t^O.._iy"i 
19q1 "rä 

.L'ra", sdton 227soa--i, gefördertfür Schacht II am 2. September 1907 einl tuä"n- ,roe, ui., 
.Wä.trtattengebäu

g:i,:1":i,tt1:.k"H::.l1 
""..äri!t {,it 

ääl r,,rugu"in und die Gezähe".+,_rl
i:li"Yi:{1"".i'"ä"*iT:i"*iä',ä*Eil:[l+-{F"}"llLu';'"1:;*0":"1
Ti,"..i." a". ranleä'Lii" o", möalichen 

"j:-fll-,G.rubenventilator 

-und
: .-1-^._:. , .  ucr rq'ser Lrsre der.möglichen Zechenbahnh"i_ln-.ää,töo
iüfd'iffi::ffi 3ä"äTi, fA j;*|Häf i'ä.0""
Boden zu.Tage gefahren. Am 21. Juni
:?99- l4rgrdeq" ulidr 

-äiu 
Arbeiten am F

;SäS,;#:lq:*"ff *tr_:_;-^+ll"_,t:Tr,,ä1,'"T."'?3iurä*$ll"_:ifl ,*,":beiden scrra*rien-üei-r!,;i ,räiiö# ;:'fi,iT,i:'": ,1t, y:iH":."'är'.Tos-qer her, so gteidrmäß\q,, 
i"U aie iieil äärr,r.orrt der Sdradrtantage das he

J..,t,ä?t#".{:* ",:3.q1;ig"T_Z1ip-r'"r.i 
fiät s"*oi,.,te Bld. Greichzai+in _,,niöiä"H,X"iff :J,.?i,::;+=if öiäiläJä,""*#"".Tfffi:",l$S,S's-ffi :X,n"T:11

.ele .bq,r" sääi,i: ifr"iirs!:ü:lii 5".ä5iif;*t1$i1il,,"{*#steinkohlengebirqe; ai_e, groß;-S-dricüi öäirl"o genommen.
,111^_oectcoe!irsgl mit ihrön Sawierit_Kerten war durdrstoßen.

Im Jahre lg26 war es notwendig

IäJif ".::,,"H1i11""3,:," #l T, -^l )ilät?l;',r".Li.i$"i,'*i$l" olf-',il,$^lf,sdrluß des Gruben-s;ä;J; äi"'"il ([i:"'""' schadrt II wurde bis zr

i:Ll" lly_",:l:,1i1:_*^"tterstreck_e ver- 0","3rirff"ä?Sr;it:;f"11*: l,::::hXt1"i"l1,",oi""u"iJ"" s-.üä"i'iu'-*i",#; äft üj*$,t,1*r.r,:l# r#i fJ,-fr'r,
maschinen aursesteut *"wuasserhaltunss- 3::::-3t9.*i**''i1li,:if 

'i-tro 
,,ia,, *"

.  Die. weiteren Abteufarbeiten gestalte_ten sidr redrt sdrwieris. Wurseirü;;iä_rigk.eiten erzwangen ein paar M;i äi"vorübergehende Einstellun'g ä"; ;rüi
luq.^P9i. Sctracht I wurde" Ut" z.'Äär,f"bei 634 m, die 3. Sohre bei ZSä ; äiä;:
letzt. Am 9. Januar 1913 erst fird"il;;die Abteufarbeiten bei zzr * rÄüi" äii_gestelt t .  Der Sdradrt t t  wurää;;ää;;
tief gebracht.

,  Au*überTage verändertesict lanssam
91i Bjldl lst o -wurde üb"; ;-"*'-Sdr;äTuds roroergerüst errichtet und im qlei_
cnen. Jahre audr die sieberei ,iit ää"Lesebändern. 191 1 kam 

"in 
uau. fü, äIä

P:1d",". Fördermaschinen hinzu, 19ü ;i;Wasdrkaue und das Kesselhaus.
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fi3"if"il$i;rroä,?Tl_*te, .Lohberg_ r D-i:,9rsten Kohlen kamen ter2 zu.
tiersten Gerrierschädr,"t;äro#ä,11ens die 

*,tj":9,,:n:^g;'d3i;-.i4i1 ronnun

geänd.ert, nur_ist Schadrt ff gfeidrfäfG
auf die 4. Sohle abgeteuft "woraen.--

Schwierig war in all den JahrenUnterbringüng der Betegr*rali-ln
vol l rg menschen- und i iedl , , . . "og-:!ix * : jtä.ä E1!, ü{Ä " 1i'i:ffi?f iä::

Doppelanla,g-e Lohberg 3i4 4q gr..rjq!gS,Doppelanlage Lohberg 314 .zp:..ellicnlgq.
Oie'Entwicklung im Lohberger Gruben-

betrieb hat allerdings dazu
endciiltic 'diesen Plan Iendgültig diesen

L geführt, 1929
fallenzulassen.

Erst im Jahre 1956 wurde ein Unter-
suchunclsbohrlodr für einen möglidren
Ansatziunkt eines Schachtes III nieder-
gebraclit.

Nicht nur das äußere Bild, audt die
Besitzverhältnisse haben sich seit 1905
mehrfach geändert. Im Jahre 1926 ging
die Schachtanlage in den Besitz der eben
gegründeten Vereinigten Stahlwerke
über. Seit 1934 war sie eine Sdraötan-
lage der Gruppe Hamborn der Gelsen-
kirchener Bergwerks AG bis zu deren
Entflechtung. Die abgetrennte Gruppe
Hamborn wurde ab 1. Juli 1953 in die
Hamborner und die Friedridr Thvssen-
Bergbau AG aufqetei l t .  Zur Hamborner
Berqbau AG qehört heute die Schadrt-
anlJge Lohber"g.

Auch in tedrnisdrer Hinsiöt hat man
sich den Entwicklungen der Zeit ange-
paßt. Waren es 191ö noch die damäls
üblichen kurzen Streben. so ist an ihre
Stel le längst der Hobelstreb getreten. Im
Laufe der"Entwicklung ging Lähberg bei-
spielgebend auf dem-Gibiäte des Stahl-
ausbaues und des Ausbaues mit Gelenk-
Kappen voran. 1947 wurden erstmalig
öalzgit terlader einqesetzt.

- Zur Zeit b"fiod; sich die Schadrtan-
tage.l .ohberg wieder mitten in einemgrundgrundlegenden Ausbau. Am 3. Mai 1956
wurde der Richtkranz tiber 

-?l-e-irn 'ttetren
r Richtkranz ttböi-deiä neuen

-isr-Er hat den Ub-g1qapg zur Skipförde-
rgng ETfrröq-Ii6.L. Mit diesem imposanten
Stahlgerüst hat sidr die typisdte Sil-
houette des Ortsteiles fobberg nödr ein-
Ynal geäridert, nachdem im Vorjahre
schon durdr den Turm der neuerbauten
evangelisdren Kirdre ein anderes Bild
gesdraffen worden war. 1957 wurde eine
neue Hängebank für den Sdtadrt II zu-
nächst versuösweise in Betrieb genom-
men. Sie gehört zu den modernsten An-
lagen dieser Art. Gleichzeitig wurden
und werden im Ubertagebetrieb grund-
Iegende Umbauten vorgeno[rmen. Diese
gestalten sich vor allem darum so sdrwie-
rig, weil der laufende Betrieb der Groß-
schadrtanlage nicht unterbroöen werden
kann, sondern möglidtst ungestört wei-
terlaufen soll.

Ztr Zeit entsteht audr eine neue
Söwarz-Weiß-Kaue, die naö modern-
sten Gesichtspunkten gestaltet wird, so
daß der Bergrmann, wenn er will, ohne
Sorge um seine Kleidung audt im Sonn-
tagsanzug zum Sdraöt gehen kann.

Ein Kuriosum zum Sdrluß: der erste
Gratulant stellte sidt bereits ein, genau
ein Jahr zu früh. Es ist der heute 79
Jahre alte Sdradrthauer Georg MesSer-
sdrmidt aus Oberhausen-Sterkrade. Er
hat 1909 den Schadtt II vom Anfang bis
zur 9OO-m-Sohle abgeteuft und dürfte da-
mit wohl der älteste nodr lebende
Sdradrthauer sein. Bergwerksdirektor Dr.
Hoffmann lud ihn zu einer Besidttigung
des gewandelten Sdtadrtes ein, Der. alte
Herr hat die Sdradttanlage Lohberg nidtt
wiedererkannt. Zuviel hatte sidr in fünf-
zig arbeitsreichen Jahren geändert.

diese. Aufgabe aaaurch, ä;ffi; f,Yr'il;;Aroelrer und Beamten westlidr detSchachtanlage,eine- mustergüft iöe' SiäälIr'.s-.JoT, rynd 330 Ht";;il'";äiäi;ä
und für die lö-diöön Arlrpifo" oin r ^,ri^^-_.

::t-,,j:^t._1": _siedrunsi#esen in g
9er Weise weiter volrangetriebe; wär-Jö,

, , It d.ur Jahren nach dem ersten Welt-' Kneg trug man sidt mit dem Gedanken,zu-r__weiteren Aufschließung ae, Giu;";feldbesitzes im östlidren Ciulentefa äine
Förderturm h;ää;;"", der mit 7l m
none zur Zeit der höchste im Ruhrgebiet

Der Süaüt Lohberg im Jahre tgrc
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